
Entsprechen der Zielsetzung der el spıelen 1er auch ökumenisch bedeutsame Fragen 1ne
Was dıe ersten beıden Kapıtel des MitkEkiv angeht, sınd sıch dıie TEeI Autoren C1IN1g, daß SIC WIE

das übrige Evangelıum Christusverkündigung bleten. Das gılt uch für dıe Jungfrauengeburt. In
diesem /usammenhang NTAl ILuz betont für eın nıchtbiologisches Verständnis e1n en hrısto-
logısche Aussagen treftfen ekklesiologıische. sollte [Nan tarker als ın den Kommentaren BG
chıeht zwıschen der theologischen Verkündıgung Jesu nd den chrıistologischen Aussagen unter-
scheıden. Da In - dıe chrıistologischen Aussagen 1mM Vordergrund stehen, 1eg daran, daß
der Bote zunächst in seINeTrT besonderen ähe Gott, dessen Sohn ist, un: In seiner Bedeutung
für dıe christliıche Gemeinde vorgestellt werden sollte, bevor seıne Botschaft VO  - der nahen
Herrschaft Gottes (der Hımmel) verkündete. Jesus verkünde sıch auch 1Im MtEv NIC| selbst, älst
aber Urc! Art nd Weıise, WIE verkünde und handelt, erkennen, WwWıe CN se1ın Verhältnıs ZUuU
alter un: amı seıner Heılsverkündigung ist

DiIe Herrschaft der Hımmel wıird WIE Sand In seinem Exkurs ZUr Eschatologıe richtig sıecht
be]l aus personal verstanden. Es ist ıne Gemeinschaftsbeziehung zwıschen ott un: den
Menschen gemeınt, dıe Jesus zunächst Sanz Israel, ann aber ach seıner Auferweckung en Hei-
denvölkern anbıete un vermuittelt Voraussetzung für den Heılsempfang ist C da der ensch
sıch für ıh glauben Ööffnet In den Rahmen seiner Heıilsverkündigung sınd auch dıe ethı-
schen Forderungen des MtEkv- eiınzuordnen Mıt der UTC| TISTUS vermittelten ottesge-
meıinschaft chenkt ott den Menschen uch dıe Befähigung Handeln, das dem Wıllen
des hımmlıschen Vaters entspricht. Hıer en auch dıe matthäıischen Zentralbegriffe WIEe
„Crerechtigkeit“, „JIun des Vaterwillens“‘ ihren Ort Ethisches Handeln ist ann verstanden als dıe
Aktıvierung geschenkter Möglıchkeıten. Für dı1ese 1vierung rag der ensch Miıtverant-
wortung, WIE die Parabel VON den Talentenzeutlıc mac Wenn INa  — WIE Sand
dıe Hımmelsherrschafft als ıne personale TO versteht, müßte sıch das uch bel der Interpreta-
tıon auswirken, WECNN VON diıeser D dıe ede ist (z bel den Selıgpreisungen un Del der
Gleichnisauslegung, aber auch De]l den Handlungen ESU‚); Was allerdings In seiInem Kommentar
nıcht hıinreichend geschıeht.
Die Herrscha der Hımmel ist mıt ihrem 'Or! (z ;  ater ın den ımmeln“)
nıcht 11UT eın Hauptbegrıiff neben anderen, sondern dıe theologısche e} dıe Jesu Handeln und
Denken bestimmt Deshalb ist S1C Ausgangspunkt für dıe Ekklesiologie, dıe Soteri0logie, dıe

USW. Dennoch wırd Jesus nıcht Inhalt seiner Botschaft Er ıst allerdings iıhr eigentlicher
Bote, dalß andere S1IC 11UT ın /usammenhang mıt ıhm DZw. In seinem Auftrag weıtergeben kÖön-
NCN hne ıh nd seiner Person vorbeı g1bt Jjedoch eın eıl
Wenn 11A71 dıe Herrschaft der Hımmel ziemliıch unbestimmt als eiıne dynamische TO bezeichnet
(Luz, Gniılka), dıie 1Im wesentlichen zukünftig sel, } CS schwer, Gegenwarts- un: /ukunftsaussa-
SCH aufeınander beziehen. Die Bıtte des Vaterunsers „De1in eic komme‘“ kann dann ur als
Bıtte eın baldıges nde cdieser eitzeı gedeute werden, nıcht aber als Bıtte darum, dalß ch
dıe Herrschaft des Vaters Jetz schon auf Erden verwirkliıchen sSo (Sand) HIS SIEC schlıeßlich
iıhrer Vollendung kommt.

Der Kkommentar an iıst mıt Registern versehen, dıe dıe Arbeıiıt mıt iıhm zweıfellos rTleich-
tern uch Gnilkas Kommentar welst Zzwel Regıster Ende des Teillbandes aufTt. Auf dıese
Weıise ist dem Leser möglıch, wenıgstens teilweıse dıe Stellungnahme wichtigen Eınleitungs-
fragen 1Im Kkommentar versireut finden

Jle Tre Kommentare werdefi auf hre Weise einem vertieften Verstehen des ersten Evange-
l1ums verhelfen un dadurch letztlich dem Glauben dıenen. S1e nd mehr oder weniger auf dem
enan der Forschung und werden sıcherlich Anstöße weıterem Forschen geben

(Gesen

OCH, tto Dem, der gLlauDt, 1st alles möglich. DIe Botschaft der Wundererzählungen
der Evangelıen. Eın Werkbuch ZUT1 Bıbel Stuttgart 1986 Verlag Katholisches Bıbelwerk
584 Sr DEeD., 48 ,—
DIie Wundererzählungen des Neuen Testaments sınd für viele gebildete Christen e1n Ärgernis, das
INan am 1ebsten beseitigen möchte Allenfalls ist Nan bereıt, In den Wundertaten Jesu bıldhafte
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Glaubensaussagen sehen. Das moderne naturwıssenschaftlıche ©  1 das das under als
Durchbrechung der Naturordnung verstehen wiıll, erschwert dem eutigen Menschen zweiıftfellos
den /ugang den Machttaten Jesu. Auf dıesem intergrund mMu sich uch der usleger des
Neuen Jlestaments Rechenschaft darüber geben, Wwı1ıe dıe under 1mM Neuen lestament begreiıfen
SINd. Denn dıe Beschäftigung mıt den Wundern bleıbt dem TISten ohnehın NıC. erspart, da dıe
Wundererzählungen eıinen großen eıl der Evangelıenüberlieferung ausmachen:

NOC| geht 1mM ersten systematıschen eıl SEeINES Werkbuches folgerichtig auftf dıe Wunderkritik seıt
der Aufklärung, dıe ıgenart, WI1eE dıe under Jesu In den einzelnen Evangelıen überhefert WCCI-

den, nd uf dıe Grundregeln ein, dıe eachten oılt, Wundergeschichten sachgerecht
ausgelegt und verkündıgt werden sollen Im zweıten eıl legt der Verfasser alle Wundergeschichten
der Evangelıen AU>, wobhel dıe Unterschiede be1ı der Überlieferung derselben Erzählung In den
Evangelıen besonders eacnte Auft diese Weıise wıird dıe Auslegung der Wundererzählungen
gleich eın Beıtrag ZUunMl] Verständnıis der Theologıe der einzelnen Evangelısten. Für den Umgang mıt
den Wundererzählungen sınd Hınweise ZUT Arbeıt A  A TEXT, dıe sıch be1ı jeder Eınzelauslegung fın-
den, sehr hılfreich. Im drıtten eıl SeINES Werkbuchs stellt NOC A  WIC.  ıge Übersichten ZUT Wun-
derüberlieferung, abellen, egıster un ein Liıteraturverzeıichnis ZUSammen

uch WE ın der Antıke nıcht wenıige Wundertäter gegeben hat, zeichnen sıich doch cdıe Wun-
ertaten Jesu VOT allem dadurch AaUS, daß S1Ce ganz se1ıne Person gebunden und In seINe Botschaft
VO der schon angebrochenen Herrschaft (‚Jottes voll integriert sınd. Deshalb ist uch nıcht VCI-

wunderlıch, daß der ottesglaube unabdıngbare Voraussetzung alur ist. dalß Jesus Wunder WIT.
Wer nıcht glaubt, dalß Jesus der Heılbringer (Cjottes ist, dem kann Jesus uch nıcht mıt seiner Wun-
ermacC| helfen Hıer ist auch dıe Weıigerung Jesu einzuordnen, Demonstrationswunder wıirken
der seınen eigenen (Junsten ätıg werden. So iıst auch N1cC zufällig, da dıe Wunderer-
zählungen In en Evangelıen VOT Begınn der Passıonsgeschichte berichtet SINd.

In den Wundertaten Jesu wırd dıe barmherzige Liebe (jottes den Menschen außerlıch siıchtbar.
Menschen, dıe sıch der Herrschaft (jottes öffnen ertahren S1e schon Jetz In symbolträchtiger
Weılse. Wer sıch ıhr versc.  1eßt, der sıecht In ıhnen Satan un: dıe Aamonen wıirksam. DIiese ber
werden gerade WO. Jesu Machttaten entmachtet IIDenn für Jesus STan: WI1e für seıne Jüdıschen
Zeıtgenossen fast, daß Krankheiten un! Gebrechen letztlich Folgen der dämoniıschen chadens-
eıster SINd. Das omm besonders ın den sogenannten Exorzıismen Z Ausdruck Auf dıesem
Hıntergrund wıird och deutlıcher, dalß Krankenheıulungen N1ıC. 1U körperliche Genesung, SONMN-
dern eıl zugle1ic bewiırkten

Eıinfluß auf dıe Gestaltung der Wundererzählungen hat schlıeßlich auch dıe Auferstehung Jesu BC-
habt Das wırd besonders deutlich in den sogenannten Naturwundern, dıe eute weıthın anders
als dıe Krankenheilungen nıcht als hıstorısch verilizıerbare Ereignisse anerkannt werden. In
iıhnen wırd zeichenhaftt verdeutlıc W1Ee der Auferstandene ın der Kırche anwesend ist un sich

S1Ce ber uch die Heılungen wurden 1L1UT gesammelt, weıl ott seıinen (Gesandten aufer-
WEC hat

Wunder 1m bıblıschen Verständnıs sınd möglıch Das beweılısen N1ıC. 1UT dıe Religionsgeschichte
nd ıe Erkenntnisse der Parapsychologie: Dafür spricht auch dıe atsache, daß dıe Naturordnung
für außergewöhnlıche psychısche Fähigkeıiten en ist. In den Wundern rTtährt der ensch, der

Jauben VCIMAS, das ırken Gjottes In der Welt In ihnen egegnet der ensch dem menschen-
freundlıchen ott [Da dıe under Jesu ıne besondere Manıiıfestation der schon gegenwärtigen
Gottesherrschafit sSınd, können S1E NIC: anders als 1M Glauben als (‚ottes ırken ANSCHNOMM
werden; denn In dieser Welt ist otteserfahrung 11UT 1Im Glauben möglıch Wenn uns AUus der frühen
Kırche überliefert wırd, dalß e Verkündıiger WIE Jesus under wirkten und daß ın den Gemeın-
en as (’harısma der Krankenheılung gab, dann omm darın dıe Überzeugung ZU uSdTruC:
daß ott seinem Olk voll Erbarmen nahe ist ugleı1c! wırd jedoch uch eutlıc. daß ott
immer ber che 7 weıtursache handelt und nıcht dırekt ın das Weltgeschehen eingreıft.

NOC hat mıiıt seınem er  uUC| den Wundererzählungen dem Interessierten eın wichtiges
Instrument angeboten, das ıhm helfen wird. den Innn der under Jesu un! damıt auch den ınn
des Lebens und der Botschaft Jesu tiefer erfassen und für seIn Leben als Christ fruchtbar WCI-

den lassen. (nesen
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